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Insolvenzverwalter Martin Schmidt
hat am Montag den insolventen Pols-
termöbelhersteller Gepade, Delbrück,
an einen Investor verkauft. Käufer ist
die auf Restrukturierungen speziali-
sierte Solvesta GmbH aus Germering.
Über den Kaufpreis wurde Stillschwei-
gen vereinbart. Mit dem Übergang auf
den neuen Eigentümer bleiben der
Standort Delbrück sowie die verblie-
benen 150 Arbeitsplätze erhalten.

„Das ist ein guter Tag für Gepade und
für die ganze Region“, freut sich
Schmidt über den Verkauf. „Es ist ein
starkes Signal seitens Solvesta, den
Standort und die Mitarbeiter unverän-
dert zu übernehmen und auch schon
in den Verhandlungen daran mitzuwir-
ken, den Vertrieb anzukurbeln und die
Produktpalette des Unternehmens mit
innovativen Ideen weiter anzureichern.

Standort Delbrück und 150 Arbeitsplätze gesichert

Gepade an Investor verkauft

Damit legte das Team von Solvesta den
Grundstein, dass Gepade in den kom-
menden Jahren wieder wachsen kann.“
„Einer unserer Finanziers ist sehr gut

in der Möbelbranche vernetzt, sodass
wir damit rechnen, dass unser 100-Ta-
ge-Plan für die Stabilisierung von Gepa-
de gelingen wird“, so Dr. Patrik Fahlen-
bach. Fahlenbach, Gründer von Solves-
ta, wird zusammen mit Christian Sol-
fronk auch als neuer Geschäftsführer
der Gepade Polstermöbel GmbH zeich-
nen. „Wir gehen aber vor allem davon
aus, dass der große Zuspruch des Han-
dels, der uns im Vorfeld signalisiert
wurde, nun auch wieder zu entspre-
chenden Bestellungen führen wird“, er-
gänzt Fahlenbach.
Anfang März hatten die Gläubiger

des Polstermöbelherstellers Martin
Schmidt beauftragt, die Verhandlungen
mit Solvesta zu Ende zu führen.

Die J. Schmalz GmbH, seit 30 Jahren
Anbieter von Vakuum-Technologie aus
Glatten, schreibt im Jubiläumsjahr erst-
mals den „Schmalz Innovationspreis –
Der Wettbewerb für Vorausdenker“
aus. Die innovativste Idee wird mit
4 000 Euro prämiert. Gesucht werden
Produktideen in der Vakuum-Handha-
bungstechnik sowie in angrenzenden
Technologien für flächiges Greifen von
Werkstücken. Neben automatisierten
Prozessen ist dabei auch die Integration
des Menschen in moderne Arbeitsab-
läufe von Interesse. „Mit diesem Preis
wollen wir sowohl junge als auch erfah-
rene Erfinder sowie Studenten fördern
und gezielt auffordern, Ideen zu entwi-
ckeln“, skizziert Dr. Dipl.-Ing. Kurt
Schmalz, geschäftsführender Gesell-
schafter, die Zielsetzung des Wettbe-
werbs. In einer weiteren Kategorie ver-
gibt das Unternehmen für die beste Idee
eines Studenten einen Sonderpreis: ein
vierwöchiges Praktikum inklusive ei-
nem Gehalt von 3 000 Euro. Auch Stu-
dentengruppen können ihre Ideen ein-
reichen. 

Schmalz lobt
Innovationspreis aus

Nach dem erfolgreichen Geschäftsjahr
2013 will die Homag Group AG,
Schopfloch, ihren Wachstumskurs
2014 weiter fortsetzen. Beim Jahres-
pressegespräch am 27. März in Stutt-
gart kündigte der Vorsitzende des Vor-
stands, Dr. Markus Flik, eine Steige-
rung bei Umsatz, Auftragseingang und
Ergebnis an.

„Wir haben bereits in den ersten Wo-
chen des laufenden Geschäftsjahres viel
bewegt. So haben wir unter anderem
mit Stiles Machinery das führende Ver-
triebs- und Serviceunternehmen in den
USA vollständig übernommen. Damit
profitieren wir unmittelbar von der er-
warteten Re-Industrialisierung in den
USA, die wir nun durch den direkten
Marktzugang mitgestalten können“, so
Flik.
Im Geschäftsjahr 2013 hat die Homag

Group alle Kennzahlen gegenüber 2012
verbessert und ihre Prognosen teilweise
übertroffen. Der Konzern erzielte beim
Auftragseingang ein Plus von 5,1 % auf
605,0 Mio. Euro und hat beim Umsatz
entgegen dem Trend um 2,9 % auf 788,8
Mio. Euro zugelegt. Der Auftragsbe-
stand lag zum Jahresende bei 197,6

Jahresüberschuss steigt um 45 % – guter Jahresstart 2014

Homag Group will weiter wachsen

Mio. Euro (2012: 179,7 Mio. Euro) – der
höchste Wert zum 31. Dezember in den
letzten fünf Jahren.
Finanzvorstand Hans-Dieter Schu-

macher betonte, dass sich 2013 insbe-
sondere die Ertragslage sehr positiv ent-
wickelt habe, da die Maßnahmen zur
Effizienzsteigerung wirken. So ist das
operative Ebitda vor Aufwand aus Mit-
arbeiterbeteiligung und vor außeror-
dentlichem Aufwand überproportional
zum Umsatz um 6,6 % auf 75,8 Mio.
Euro gestiegen. Der Jahresüberschuss
stieg um 45 % auf 18,4 Mio. Euro und
liegt damit deutlich über der Prognose
von 15 Mio. Euro. Das Ergebnis je Aktie
erreicht damit 1,17 Euro (0,81 Euro).
Als weiteren Beleg für das erfolgreiche
Geschäftsjahr führte Schumacher die
von 89,5 Mio. Euro auf 69,2 Mio. Euro
reduzierte Nettobankverschuldung an.
Die Eigenkapitalquote ist damit von
30,6 auf 32,7 % gestiegen.
An diesem positiven Geschäftsverlauf

will die Homag Group ihre Aktionäre
beteiligen und der Hauptversammlung
am 3. Juni die Ausschüttung einer Divi-
dende von 0,35 Euro je Aktie vorschla-
gen, die sich damit gegenüber dem Vor-
jahr um 40 % erhöhen würde.

Die Mitarbeiterzahl ist zum 31. De-
zember 2013 leicht auf 5 064 Mitarbeiter
(5 048 Mitarbeiter) gestiegen. Dabei hat
sich die Zahl im Inland geringfügig ver-
ringert, während sie im Ausland etwas
gestiegen ist.
Die Homag Group will ihren Auf-

tragseingang nach einer Umstellung der
Berechnungsmethode auf 760 bis 780
Mio. Euro erhöhen (2012 angepasst:
734 Mio. Euro). Der Konzernumsatz
soll 2014 auf 860 bis 880 Mio. Euro stei-
gen, wobei ein Wachstum im mittleren
einstelligen Prozentbereich gegenüber
2013 aus der Akquisition von Stiles re-
sultiert. Das operative Ebitda vor Auf-
wand aus Mitarbeiterbeteiligung und
vor außerordentlichem Aufwand soll
auf 82 bis 84 Mio. Euro, der Jahresüber-
schuss auf 20 bis 22 Mio. Euro steigen.
Bei den Ergebniskennzahlen wird die

Stiles-Übernahme 2014 noch keine
nennenswerten Auswirkungen zeigen,
da sich der zusätzliche Ergebnisbeitrag
und die Konsolidierungs- und Kauf-
preisallokationseffekte sowie die An-
schaffungsnebenkosten voraussichtlich
in etwa ausgleichen werden. Mit einem
positiven Ergebnisbeitrag hieraus rech-
net die Homag Group ab 2015. 

Das Bahnschwellenwerk der Thyssen-
Krupp GFT Gleistechnik GmbH in
Groß Oesingen (Niedersachsen) steht
offenbar zum Verkauf. Wie der „Focus“
im März berichtete, wolle sich die Mut-
tergesellschaft aus ihren Gleistechnik-
Aktivitäten, zu denen auch das Holz-
schwellenwerk zählt, bis September
2015 zurückziehen. Am Standort Groß
Oesingen (zwischen Celle und Wittin-
gen), den der Konzern Anfang 2007 im
Rahmen eines Asset Deals von der Fa.
Gebr. Marmetschke übernommen hatte,
sind aktuell 38 Mitarbeiter beschäftigt,
die im Einschichtbetrieb derzeit noch
33 000 Fm Buche und 12 000  Fm Eiche
zu 140 000 Bahnschwellen und Holz für
die Landwirtschaft verarbeiten. Ab Sep-
tember 2008 hatte die TK Gleistechnik
umfangreiche Investitionen in den vor-
deren Teil der Produktion vorgenom-
men (vgl. HZ Nr. 26 vom 26. Juni 2009),
die bis 2013 nach und nach komplet-
tiert wurden. Die neue Sägelinie ging
Ende März 2009 in Betrieb. Investiert
wurde u. a. in eine schwedische Quat-
tro-Bandsägenanlage mit Spaner und
1600er-Rollen und Rundlauf, die mit 30
bis 70 m Vorschub/min betrieben wer-
den kann. Bis Ende 2013 kamen u. a.
noch Säumer, Nachschnittsäge und ei-
ne Trocken- und Dämpfkammer hinzu.
Im Werk sind zwei mittlerweile seltene
Teeröl-Tränkkessel in Betrieb.

Thyssen-Krupp
plant Rückzug
aus der Gleistechnik

Die Surteco-Gruppe, Hersteller deko-
rativer Oberflächenmaterialien aus
Buttenwiesen-Pfaffenhofen, hat nach
vorläufigen Angaben 2013 einen Um-
satz von 404,1 Mio. Euro erzielt und
damit 0,9% weniger als 2012. Rechnet
man den Umsatzbeitrag aus der Über-
nahme der Süddekor-Gruppe für den
Monat Dezember in Höhe von 14,2
Mio. Euro heraus, ergibt sich ein Mi-
nus von 4,4 %.

Das Ergebnis vor Zinsen, Steuern und
Abschreibungen (Ebitda) weist mit 60,3
Mio. Euro einen deutlich über Vorjahr
(2012: 51,7 Mio. Euro) liegenden Wert
auf. Hierbei ist zu berücksichtigen, dass
durch die Süddekor-Akquisition ein Er-
gebnisbeitrag von 12,2 Mio. Euro ent-
standen ist, der insbesondere auf einem
beim Erwerb entstandenen Badwill be-
ruht. Dieser Einmaleffekt machte sich

Ausblick für dieses Jahr positiv

Leichtes Minus bei Surteco

sowohl im Ebit als auch im Vorsteuer-
gewinn bemerkbar, die mit 37,6 Mio.
Euro (29,7 Mio. Euro) beziehungsweise
27,5 Mio. Euro (21,2 Mio. Euro) über
den Vorjahreswerten lagen.
Angesichts der Tatsache, dass im neu-

en Geschäftsjahr die Aktivitäten von
Süddekor erstmalig für ein volles Ge-
schäftsjahr im Surteco-Jahresabschluss
konsolidiert werden, rechnet das Unter-
nehmen mit deutlichen Umsatzzuwäch-
sen. Der Großteil der erwarteten Syner-
gien aus der Übernahme werde sich
dann ab dem Geschäftsjahr 2015 auf
das Ergebnis auswirken.
Der gesamte Ausblick für das Ge-

schäftsjahr 2014 wird aber erst gemein-
sam mit dem testierten Jahresabschluss
und dem Geschäftsbericht für das Jahr
2013 anlässlich der Bilanzpressekonfe-
renz am 30. April in Frankfurt präsen-
tiert. 

Die Staatsanwaltschaft Hildesheim hat
nach Informationen von „Focus online“
drei junge Männer angeklagt, die nach
dem Großbrand am 15. und 16. Dezem-
ber im Palettenwerk Ch. Borchard in
Lengede-Broistedt (Niedersachsen)
festgenommen worden waren. Zwei
19-Jährigen und einem 21-Jährigen wird
Brandstiftung, Anstiftung und Beihilfe
zur Brandstiftung vorgeworfen. Ein
19-Jähriger und der 21-Jährige sollen
auf Anstiftung des zweiten 19-Jährigen
Holzpaletten angezündet haben. Bei
dem anschließenden Großbrand ent-
stand ein Schaden von insgesamt etwa
8,5 Mio. Euro. Zwei Hallen mit Paletten
und eine Palettenlinie der Firma waren
abgebrannt. Alle drei Angeklagten seien
geständig, heißt es. Die beiden Männer,
die das Feuer gelegt haben sollen, sitzen
in Untersuchungshaft.

Palettenwerk-Brandstifter
angeklagt

Eine Kooperation von SMB mit Bidac und Kuka: Abbundroboter „ABZ“, Typ
„Kuka KR 210 L 180 K“ im Holzbau-Einsatz. Foto: CTR

Jetzt europaweit unterwegs
CTR Holztechnik arbeitet mit neuen Partnern zusammen

Die Firma CTR Holztechnik (Consult
und Trading Rosenheim) hat sich mit
namhaften Ausrüstern der Holzin-
dustrie neu positioniert. Der Schwer-
punkt liegt in der Projektierung von
Neu- und Gebrauchtanlagen mit hö-
herer Flexibilisierung in den Berei-
chen der Holzbearbeitung und Weiter-
verarbeitung. Wie das Unternehmen
mitteilt hat, stütze sich CTR wieder auf
eine stabile Partnerstruktur.

CTR Holztechnik war seit 1998 vor al-
lem für die Springer Maschinenfabrik
Friesach tätig, vor allem in Deutschland
und Polen, ehe sich vor etwa einem Jahr
die Wege der Partner trennten. Die mas-
siven Veränderungen auf Anbieter- und
Kundenseite hat CTR gemeistert und
sich aufgrund stetig wachsenden Be-
darfs auf das europaweite Überführen
gut erhaltener Gebrauchtanlagen und
Maschinen spezialisiert. So habe man
zusammen mit dem dänischen Opti-
mierkappanlagenlieferanten System

TM, Odder, den Parketthersteller Hain
mit einer komplexen Anlage für wertop-
timierte Deckschichten ausgerüstet. In
einer neu errichteten Halle werden in
Rott am Inn auf acht Sortierplätzen die
zuvor eingescannten und mit einer Op-
timierkappsäge zugeschnittenen Deck-
lamellen absortiert und einer weiteren
Bearbeitung zugeführt.
Neuerdings vertritt CTR auch den

Keilzinkenanlagenhersteller SMB Son-
dermaschinenbau, Vöhringen. Nach
Übernahme des Unternehmens durch
Andreas Engler wurde das SMB-Pro-
duktportfolio in den vergangenen zwei
Jahren von Kompaktanlagen sowie
Taktzentren mit kompakter Regelung
und Steuerung erweitert auf roboterge-
steuerte Abbundzentren.
Im Hinblick auf den Zukunftsmarkt

Brettsperrholzplatten wurde von SMB,
dem Südtiroler Unternehmen Bidac
und Kuka ein Kooperationsverbund ge-
bildet und ein erstes Abbundzentrum in
Betrieb genommen.

Der finnische Hersteller von Anlagen
zur Furnier- und Sperrholzherstellung
Raute, Nastola, hat bei seiner Jahres-
hauptversammlung am 31. März ent-
schieden, eine Dividende in Höhe von
von 0,20 Euro auszuschütten. Raute hat
2013 einen Umsatz von 83,3 Mio. Euro
erzielt und damit rund 18 % weniger als
im Vorjahr. Der operative Gewinn lag
bei 1,8 Mio. Euro nach 5 Mio. Euro im
Vorjahr. Tapani Kiiski, Präsident und
CEO von Raute, erwartet steigende Ver-
käufe in diesem Jahr und ein Ergebnis
(operativ) über dem Wert von 2013.
Zudem wurde entschieden, dass bis zu
400 000 A-Aktien zurückgekauft wer-
den können. Der Aufsichtsrat (Board of
directors) wurde für ein weiteres Jahr
wiedergewählt. Erkki Pehu-Lehtonen
wurde als Vorsitzender (Chairman), Mi-
ka Mustakallio als sein Vize bestätigt.
Hinzu kommen als Mitglieder Joni
Bask, Risto Hautamäki, Päivi Leiwo-
Svensk und Pekka Suominen.

Raute schüttet
Dividende aus

Die Delignit AG, Hersteller von Sperr-
holzprodukten aus Blomberg, plant die
Wiederaufnahme der Dividendenzah-
lungen. Vorstand und Aufsichtsrat wol-
len der Hauptversammlung am
15. Juli die Ausschüttung von 0,03 Euro
je Aktie vorschlagen. Zuletzt war eine
Dividende für das Geschäftsjahr 2007
gezahlt worden. Delignit erzielte 2013
einen Gewinn von 1,2 Mio. Euro bei
einem Umsatz von 35,3 Mio. Euro.

Delignit plant Dividende

Missler Software aus Evry in Frankreich
hat 2013 mit rund 27 Mio. Euro und
rund 200 Mitarbeitern den höchsten
Umsatz in seiner Firmengeschichte er-
wirtschaftet. Treibende Kraft hinter
dem Plus war vor allem das internatio-
nale Geschäft, insbesondere in China,
Deutschland und den USA. In Deutsch-
land arbeitet Missler Software mit ei-
nem Händlernetz zusammen, das seine
Produkte direkt an den Endabnehmer
verkauft. Der Umsatz auf dem deut-
schen Markt hat sich im Vergleich zu
2012 um 20 % erhöht und entspricht
jetzt nahezu 10 % des Gesamtumsatzes.
Missler Software, mit Sitz vor den To-
ren der französischen Hauptstadt Paris,
ist ein Anbieter von CAD-, CAM- und
ERP-Lösungen der „Top-Solid“-Reihe
für die Maschinenbaubranche, den
Werkzeugbau, sowie Holz und Blech
verarbeitende Industrien. Das Unter-
nehmen wurde 1984 gegründet und ist
seit 1997 auf dem internationalen
Markt präsent. 

Missler Software
wächst in Deutschland

Die Tchibo GmbH aus Hamburg nimmt
jetzt auch Küchen in ihr Sortiment auf.
Ein besonderes, bis zum 31. Mai gülti-
ges Angebot wird aktuell im Online-
Shop, in den Filialen und in den Flyern
von Tchibo beworben. Lieferant ist die
Küche  &  Co GmbH, ein Unternehmen
der Otto Group, Hamburg, Betreiber
von bundesweit rund 100 Küchenstu-
dios. 

Küchen bei Tchibo

Mit der Forest Finest Consulting eG hat
die Forest Finance-Gruppe, Bonn, eine
Tochtergesellschaft in Form einer Ge-
nossenschaft ausgegründet. Als Dienst-
leistungs- und Beratungsunternehmen
soll sie sich – neben den Projekten der
Muttergesellschaft – um externe Forst-
und Landnutzungsprojekte im Bereich
Aufforstung, Agroforstsysteme und
Landnutzungskonzepte kümmern. Da-
mit reagiert das Unternehmen nach ei-
genen Angaben auf die zahlreichen An-
fragen, die vor allem auf die Erfahrung
in der Entwicklung, dem Management
und der Zertifizierung abzielen. Der Fo-
kus liegt dabei auf ökologisch wie sozial
nachhaltigen Forst- und Agroforstpro-
jekten. Forest Finance bewirtschaftet
rund 16 000 ha Agroforst- und Waldflä-
chen in Lateinamerika.

Forest Finance
gründet Tochter
für externe Beratung


